
s.höner spazl€rgahg duEh A*aden.6änge und b€zaubernde
Gärt.n, die der Otfentlkhkeit $nn ve6orqen bleib€n.

1 0 Jahre Weltkulturerbe
Die öffentlichkeit konnte einen Blick hintet die einilrucksvollen Fassaden der Ahstadt machen

Die Bürgeru€hrnähh vordereinnigen Häuptwade aft neeidenz-
p|atz aursterrung und begrüotedi6 zahtr€tchen tesuchermit 5a.
rutrchürr€n äue der alten r.anone. S6it 1940 |nin dies€m Gebäude
dar Salzbuoer Heimatwerkansesied€h.



Die Baut€n d€r
Fürstezbischöfe
präg€n das Welt-
kulturcrbe.

/ um 10. Jubilrium der Auf-
- nanDe in die offitelle
Liste des,,Weltkulturerbes"
der Unesco, wrrde letzten
Samstag in derAltstadt gefeien
und die schönsten, oft verbor-
gene Plätze, fiL dre alle geöff-
net, Die Tore zu wahen Schät
zen standetr weit offen und ftir
Interessierte gab es Gratis-
Fillmngen an sonst geheime
frq die nomalerweise ver-
borgen und still bleiben. Ein
tiefer Einblick in die ge-
schichtstslichtigetr Bauten der
Erzdiözese rind Klöster ein
Spaz iergang dulch die Innen-
höfe, henlichen G?fien oder al-
tenA*aden-C;inge, die ansons'
ten der toudstischen Nutzung
vorenthalten weden. Dort, wo
die Erzbischöfe mit ihren Bau-
ten und Anlagen den Grund-
stein ftir das heutige Salzburg
legten, komt€ an diesem Tag
jeder die Zeit von damals nach-

l'teue Ergebnisse zatr
Geschidrto St Pet '5

Tausend. 8$uch€r nuEten die Gelegenheir die geötfneten Schätze in der Altsradt zu b.suchen.
Aurh lm Innenhof von st. Peter tummelten rkh die Be3u(her in t er h6rli.her carten.nlaoe mtt b€-
sonderem 8li* auf di6 F6rtuno.

Als echte Sensation weden
di€ akuellen Ergebnisse zur
Baugeschichte der Stifu kirche
St. Peter bewertet, wo nach
neüesten Untercuchungen ein
Mauerwerk aus dem 8, Jahr-
hundert stammt. Im heutigen
Miltelschiff der Kirche üüden
10 Meter über dem Kirchenbo-
den Mörtel- und HolzFoben

untersucht (Universit?it Erlan-
gen), die aris der Zeit urn 720
stämmen. Im zeitgeschich!
lichen Horizont wäe diese 1.
Peterskirche noch unter Rupert
errichtet worden und somit die
erste ,,Bischofskirch€" in Salz-
burg. Eßt unter Bischof Virgil
wurde dul€h den Bau des Do-
mes die Größe der Kirche St.
Peterübe roffen. Die neuesten
Erkenntnisse brachten auch in
der Krt?ta walüe iJbeIIa-
schungen. Im Boden wr'|Iale ein
Fundament entdeck, das ins 5.
Jahrhunden zugeordnet wid,
also aus der Zeit Sev€Iins. Die-
ser ältere vonupertinische Bau
\uüd€ vemNdich später in die
erste große Kirche integdet.
Damit erweisen sich Hinweise
ir den Cbroniken von St. Peter

Der Enabt von St. P.ter, Edmund wagenhotur, zeigte elner Dele-
gation mir Bgm. Heln: S.häden (re.) di. $ß.tion€llen Aurgra-
bungefunde im Boden d.r (rypta.

als irDmer walßcheblicher. verins über RuDert bis hin zum
dass die Existenz eines kirch- Kirchenumbatim 12. Jabrhun-
lichen Baues von der Zeit Se- denrcicht. M.Gruber


